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Iluß Nr. 46. 


Dam Neichstage. 
123. Sitzung vom 13. November. 

Die zweite Leſung der Juſtiznovelle wird 
mit der geſtern abgebrochenen Berathung über den 
§ 72 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, betreffend die 
Zuſtändigkeit der Strafkammern, fortgeſetzt. Die nach 
dem beſtehenden Recht den Schwurgerichten zur Ab⸗ 
urtheilung übertragenen Delikte: intellektuelle Urkunden⸗ 
fälſchung, gewiſſe Verbrechen im Amte, ſowie be⸗ 
trügeriſchen Bankerott, hat die Regierungsvorlage den 
Strafkammern überwieſen, und die Kommiſſion nahm 
dieſe Beſtimmung an. 

Abg. Munckel (freif, Vp) beantragt indeſſen, 
dieſe Delilte den Schwurgerichten zu belaſſen, da keine 
Veranlaſſung vorliege, hier eine Aenderung eintreten 
zu laſſen. 

Geh. Ober ⸗Juſtizrath Lucas macht dagegen 
geltend, daß es ſich gerade bei dieſen Delikten um 
ſehr ſchwierige juriſtiſche Fragen handle, die beſſer 
von den Strafkammern abgeurtheilt würden. Nach⸗ 
dem Ba die 

g. Stephan (Zent.) und Pieſchel (nil.) 
für 1 5 Aufrechterhaltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe 
eingetreten ſind, wird der Antrag Munckel abgelehnt. 
— Es folgt die Berathung über den Antrag des 

Abg. Beckh (freiſ. Vp.) zu § 80, der von der 
Zuftändigteit der Schwurgerichte handelt. Der An⸗ 
trag will den Schwurgerichten auch die Preßdelikte 
überweiſen. Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß 
die Aburtheilung der Preßvergehen durch die Schwur⸗ 
gerichte in Baiern, Württemberg und Baden ſich bes 
währt habe. Gerade gegenüber gewiſſen Anſchauungen 
mancher Kreiſe, daß die Preſſe gleichſam ein Skandal⸗ 
produkt ſei, müſſe der Reichstag um ſo mehr auf den 
Schutz der Preſſe bedacht ſein. 

a Die: ⸗Reg.⸗Rath v. Lenthe betont, die Re⸗ 
gierung habe ſich ſchon en ‚bei der Bereliunn des 


it der Schwurg 2513 für Preßbergiben aus- 
ele- 257 ihr Standpunkt habe ſich in dieſer 
An nicht geändert. Es liege kein Grund vor, für 
Preßvergehen eine Ausnahme zuzulaſſen. Ebenſo wie 
die Geſchworenen ſähen auch die ordentlichen Richter 
es als ihre höchſte Ehre an, unparteiiſch zu urtheilen. 

Abg. Frohme (Soz.) will nicht nur die Preß⸗ 
dellkte, ſondern ſämmtliche politiſchen Ver 5 von 
den Schwurgerichten abgeurtheilt wiſſen. Es ſei dies 
um ſo nothwendiger, als die Abhängigkeit der Beamten 
immer größer geworden ſei. 

Abg. Günther (mil.) legt Verwahrung ein gegen 
die Art, wie der Vorredner die Unabhängigkeit der 
Richter angezweifelt habe. Die Richter urtheilen nach 
Recht und Gerechtigkeit und kümmerten ſich nicht um 
die öffentliche Meinung. 1 

Abg. Conrad (füdd. Vp.) ſpricht ſich für den 
Antrag Munckel aus; ebenſo der 

Abg. Träger (reis. Vp.), welcher ausführt, daß 
die Sdhiwurgerichte den ſtarren Buchſtaben des Giſetzes 
mit den Anforderungen des bürgerlichen Lebens in 


Feuilleton. 
Rund um Afrika. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Bloemfontain (Orange⸗Freiſtaat), 5. Oktober. 

XIII. Eine Fahrt im Ochſenwagen. 

Ach nein, ich will ja Bloemfontain nicht 
ſchlecht machen, aber — es iſt ein komplettes 
Lumpenneſt. Von dieſer Weisheit war ich be⸗ 
reits erfüllt, während mich der Schnellzug in 
ſchauriger Nachtfahrt von Johannesburg hierher 
ſchüttelte. Als ich jedoch die paar ungepflaſterten 

Staubſtraßen ſehe, die zwei oder drei Bethäuſer 
mit feierlichen Thürmchen, ein Maſſe winziger 
Blechbaracken, von denen ſich eine „Hotel“, 
die andere „Apotheke“ „die dritte wieder „Hotel“ 
nennt, als ſich das alles zuſammen in troſtloſer 
Oede als die Metropole des Orange⸗Freiſtaates 
vorſtellt, da malt ſich wohl auf meinem Geſicht 
etwas wie Beſtürzung. Möglich, daß Bloem⸗ 
fontain mit ſeinen dreitauſend Einwohnern über 
allerhand poetiſche Reize verfügt, aber ich merke 
nichts davon. ... Und mit ſolchen Haupt⸗ 
ſtädten muß ich mich herumſchlagen! 

Sofort halte ich eine kurze Konferenz mit 
mir ſelbſt ab. Es wird beſchloſſen, daß ich 
dem Orange⸗Freiſtaat nicht ohne Weiteres Lebe⸗ 
wohl ſage, ſondern vielmehr in dieſen Landen 
noch eine zweite Stadt aufſuche. ... Hei, das 
nenn' ich ausgezeichnet getroffen; gerade heule 
ſoll eine Ochſenfuhre nach Faureſmith abgehen. 
Ich wähle alſo Faureſmith als Reiſeziel. Dies 
Vergnügen mit den nöthigen Pauſen unterwegs 
wird etwa zwei Tage beanſpruchen. 

Der Ochſenwagen! . 

Plump, wuchtig, knallroth angepinſelt, durch⸗ 
weg mit Schmutz bedeckt, vorn eine eho@grmälbie, 
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Einklang bringen ſollten; deshalb gehörten die Preß⸗ 
vergehen vorzugsweiſe vor die Schwurgerichte. Es 
ſei geradezu nothwendig, daß die Rechtſprechung mehr 
ang an mit der öffentlichen Meinung. 

Geh. Ober-⸗Reg.⸗Rath v. Lenthe hebt hervor, 
daß die verbündeten Regierungen mit ihrem Wider⸗ 
ſtand gegen den Antrag Munckel nur die allgemeinen 
Grundſätze aufrecht erhielten. Die Gerichte ſeien mit 
allen Garantien der Unabhängikeit umgeben. 

Abg. Stadthagen (Soz.) meint gleich ſeinem 
Srattionägenofien Frohme, daß die Richter nicht unab⸗ 
hängig jeien. 

Abg. Günther (nil.) weiſt dieſe ane 
des n als ungerechtfertigt zurück. 

Abg. Bebel (Soz.) tritt ebenfalls für die Ueber⸗ 
weiſung der Preßvergehen an die Schwurgerichte ein. 
Der Antrag Beckh wird ſchließlich abgelehnt. § 123 
Guſtändigkeit der Oberlandesgerichte7 und § 124 
(Bildung der oberlandesgerichtlichen Senate) werden 
angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes bis auf den von der Zu⸗ 
ſtändigkeit der Schöffengerichte handelnden § 27, deſſen 
Berathung noch ausgeſetzt bleibt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November. 
— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Nach⸗ 
mittag, unmittelbar nach der Rekrutenvereidigung, 
mit dem Großfürſten Wladimir von Rußland 
zur Jagd nach Letzlingen abgereiſt. 


— Wie das „B. T.“ vernimmt, Bat der 
unmitiel 


eidigung per Rekruten an die Offtiere 45 
Worte über den Fall Brüſe witz gerichtet. 
Die Anſprache ſei ſtreng intim und ſo leiſe ge⸗ 
halten, daß von dem Inhalt kein Wort an die 
weitere Oeffentlichkeit gelangt iſt. 

— Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe traf geſtern früh 6 Uhr in Berlin ein, 
nahm im Laufe des Vormittags einige Vorträge 
entgegen und begab ſich kurz vor 12 Uhr nach 
Letzlingen zur Hofjagd, 


— Das Wiener „Extrablal.“ bringt 
folgende ſenſationelle, wenig glaubwürdig 
klingende Depeſche aus London: „Nachdem 


neuerdings Verſuche gemacht worden ſind, die 
Glückwunſchdepeſche des deutſchen Kaiſers an 
den Präſidenten Krüger gegen Deutſchland aus⸗ 


% E p, , , ᷣ] ß M ARTE Te Te ra Tone Feen Leinwandplane, darunter einige Sitz⸗ 
polſter, hie und da Haken, an denen Kochge⸗ 
ſchirr baumelt. Das Ganze beladen mit einem 
Stillleben, von Kiſten, Kaſten, Eiſen, Fäſſern 
— ſo ſteht dies afrikaniſche Gefährte vor mir. 

Und davor brüten in philoſophiſcher Ruhe 
achtzehn zu zwei und zwei zuſammengekoppelte, 
großgehörnte, braune Ochſen. Alle dem Aus⸗ 
ſehen nach zwar derb verhauen und verhungert, 
aber Vertrauen erweckend, daß man meint, 
wenn dieſe breitgeſtirnte Herde loszieht — ein 
Berg muß weichen. 

„Einſteigen!“ ... Schwupp, ſchwing ich 
mich hinauf auf's Polſter. Zwei zerlumpte Minen⸗ 
arbeiter folgen. Der Kutſcher, ein krausköpfiger 
Kaffer, kommt mit den Zügeln nachgeklettert. 
Daneben hin quetſcht ſich der Bauer mit einer 
fürchterlich langen Bambuspeitſche. Die Reiſe⸗ 
geielligaft iſt beieinander. 

„Huh! . Hüh, hüb, hüh!“ 

Nanu? Das geht ja nicht vorwärts? Nein, 
es geht nicht vorwärts. Weiß der Kuckuck, 
welche Laune den Ochſen in die dicken Schädel 
fuhr, vielleicht, daß ſie von einem Aufwiegler 
zum Streiken bearbeitet wurden. 

„Hüh, hüh, hüh!“ , Unrubiges Ge- 
17 — — wie feſtgemauert bleibt der Wagen 

ehen 

Man läßt die Peilſche über die ſtörriſchen 
Köpfe ſauſen, welche mit unfehlbarer Sicherheit 
trifft, wohin fie treffen ſoll, man redet ihnen 
kräftig zu, man flucht auf Holländiſch, Kafferiſch, 
Engliſch in allen Tonarten — nichts hilſt. 

Aber nein — jetzt macht ſich ein Umſchwung 
in dieſem Ochſenſtreik bemerkbar; plötzlich ziehen 
ſie ganz von ſelbſt an und humpeln uns gewiſſen⸗ 
haft zum Städtchen hinaus. Niemand, der dem 
ſchwerfälligen Gefährte Lebewohl nachruft, ihm 
nachhorcht, nachwinkt .... Die Ochſen trotten 


zunutzen, erklärt Lord Londsdale, vom deutſchen 
Kaiſer ermächtigt worden zu ſein, die Entſtehung 
jenes Telegramms, wie folgt, darzuſtellen: 
Krüger habe den Kaiſer noch vor dem Einfall 
Dr. Jameſons um Hilfe gebeten, was aber 
Kaiſer Wilhelm ablehnte. Als dann der Ein⸗ 
fall erfolgt und zurückgeſchlagen worden ſei, 
habe der Kaiſer den Präſidenten zu dieſem Er⸗ 
folge einfach beglückwünſcht. Hätte er ahnen 
können, daß das Glückwunſchtelegramm in 
England einen üblen Eindruck machen würde, 
ſo hätte er daſſelbe unterlaſſen, da ihm jede 
Abſicht fern gelegen hade, England zu 
beleidigen. 

— Recht dünn ſieht es mit den Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen für den 
Fürſten Bismarck aus. Die „Hamb. 
Nachr.“, welche ſolche ſorgſam aus ganz Deutſch⸗ 
land regiſtriren, wiſſen bloß vier Nummern 
aufzuführen, die beiden bekannten Telegramme 
aus Karlsruhe und Poſen, ein Telegramm von 
14 Perſonen aus Freiburg und einen poeliſchen 
Gruß vom Verein Deutſcher Studenten in Halle. 

— Dem Reichstage ging ein Ge⸗ 
ſetzentwurf zu betreffend die Aufnahme 
einer neuen Anleihe für Zwecke der 
Verbeſſerung des Heeres, der Marine und der 
Reichs eiſenbahn in Höhe von 56 763 747 Mark 
zur Beſtreitung der einmaligen 8 für 
das 23 Im, Etat 150718. 
ſchließlich der Offiziere 23, 302 Köpfe zählen. 
Das iſt eine Vermehrung um 1566 Köpfe, 
darunter 54 Offiziere und 6 Aerzte, 55 Deck⸗ 
ojfiziere, 265 Unteroffiziere, 1186 Gemeine. 


— Betreffs der Behauptung, daß Deutſchland 
in zollpolitiſcher Hinſicht Rußland 
Konzeſſionen in Ausſicht geſtellt habe, 
wird der „Kreuzzeitung“ von genau informirter 
Seite berichtet, daß es ſich hierbei nur um 
ruſſiſche Wünſche handeln könne, deren Er⸗ 
füllung aber keineswegs eintreten würde. Im 
Gegentheil würde bei uns in maßgebenden 
Kreiſen längſt erwogen, das beſtehende Kon⸗ 
tingent der Schweineeinfuhr allmählich ein⸗ 
gehen zu laſſen. Es dürfte ſich ferner 
empfehlen, die im e eee eee ee geſtattele Ein- 


und trotten — und trotten hinein in die weite, 
welke, graue Landſchaft. — 

Bald hat ſich für mich das Neue der 
Situation abgeſtreift; allmählich entdecke ich, 
daß eine Ochſenſuhre ein ziemlich rauhes Ver⸗ 


gnügen, ja eine herbe Strapaze ift . .Was 
thut's? Nur mit friſchem Muth weiter! 
Ich blicke in die Ferne Fm! 


Immer und immer dieſelbe glühende, ſchläfrige , 
ſich eintönig ins Unendliche ſtreckende Ebene. 
Zur Abwechſelung knallt der Bauer mit ſeiner 
Bambuspeitſche in die Oede, oder brüllt ein 
Ochſe — muuuh! — hinein in die Elnſamkeit. 
Das klingt wie ein Nebelhorn auf verſchleiertem 
Meer... Der ohnehin ſchmale Fahrweg 
wird jetzt noch ſchmäler. Manchmal ſchrumpft 
er zu einem Fußweg zuſammen, und dieſer Fuß⸗ 
weg iſt zuweilen ſogar bloß markirt. 

Bei einer langgeſtreckten, ſteinigen Erhöhung 
will der Ochſenwagen feine Kunſt im Hinderniß⸗ 
fahren zeigen. Ich werde herumgeſchüttelt, auf 
und ab gewackelt, barbariſch maltraitirt, als ob 
jedes Rad zu ſeinem Vergnügen einzeln über 
die grauen Steinblöcke hopſte. Dazu beginnen 
die aufgeregten Räder eine Unterhaltung im 
Quietſchen. Das große linke Hinterrad brummt 
zuerſt los. Spitz und in hoher Fiſtel antwortet 
quietſchend das kleinere rechte Vorderrad, und 
dieſer nervenerſchütternde Dialog dauert fort, 
bis plötzlich der Kutſcher kräftig in die Zügel 
ruckt und in einer Staubwolke das ganze Gala⸗ 
geſpann zum Ausruhen anhält. 

Die Ochſen ſchnaufen, keuchen, dampfen, 
haſtig mit den Schwänzen wedelnd. Es gilt, 
während der kurzen Ruhepauſe einen Schwarm 
von großen Fliegen fortzuſcheuchen — ach, ſo⸗ 
viel 5 8 wie ſie nicht das ganze Fürſtenthum 
Reuß beſitzt! 


„Hüh, hüh, hüh! .. Alſo welter. 
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fuhr von 2 Kilogramm rohen Sckweinefleiſches 
dahin zu ändern, daß nur gekochtes Fleiſch 
eingeführt werden darf. Betreffs der Ein ⸗ 
fuhr von Geflügel müſſe die Sperre, 
um Rußland jeden Grund zu Vorwürfen zu 
nehmen, allgemein eintreten. 

— Bei der Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
im Kreiſe Hersfelde⸗ Rotenburg 
erhielt der konſervative Abgeordnete Iſenburg 
105, der Antiſemit Werner 100 Stimmen. 
Erſterer iſt mithin gewählt worden. 


— Der „Hamb. Korreſp.“ meldet offigiös, 
es unterliege keinem Zweifel, daß Deutſch⸗ 
land zu einer Preſſion auf England 
zwecks Räumung Egyptens We die 
Hand bieten werde. 


Zu der Rede des Stacteſetretärs für 
Inden Lord Hamilton in Acton be 
merkt die „Nat. Ztg.“: Hamilton hätte 
gerade in ſeiner Stellung die Ungereimtheit 
feiner Behauptungen nickt entgehen dürfen. 
Eine feindſeligere und unaustilgbarere „koloniale 
Nebenbuhlerſchaft“ als ſie in den der indiſchen 
Grenze ferner und näher benachbarten Ländern 
zwiſchen England und Rußland beſteht, läßt ſich 
überhaupt nicht denken. Jeder Schritt, um 
welchen die Ruſſen der indiſchen Grenze oder 
dem indiſchen Meere näher kommen, hat in 
Zaun) 1 der Angſt und der Er⸗ 
die induſtrielle 
und ommerzſelle Ronkurtens anbelangt, ſo 
braucht man nur an die Thatſache zu erinnern, 
daß in Zentralaſien überall, wo Rußlands 
Einfluß maßgebend wird, der engliſche Handel 
und die engliſchen Waaren ſyſtematiſch, zum 
großen Leidweſen Englands, verdrängt werden. 
So wird die engliſche Einfuhr nach Buchara, 
die in manchen Zweigen der nuſſiſchen Kon⸗ 
kurrenz noch Stand gehalten, in nächſter Zeit 
ganz verſchwinden, nachdem Rußland ſeine Zoll⸗ 
linie mit ihrem hohen Tarif an die buchariſche 
Südgrenze verlegt hat, und zwar in der Weiſe, 
daß außer den ruſſiſchen Zöllen auch noch der 
alte, freilich nicht hohe buchariſche Werthzoll 
beſtehen bleibt. Alles das ſcheint dem engliſchen 
Staatsſekretär für Indien ſeltſamerweiſe unbe⸗ 
kannt zu jein. 
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Ich weiß nicht, was heute der Himmel hat. 
Den ganzen Nachmittag düfterte er in glühendem 
Sandgrau, und jedes Wölkchen, das ſich vom 
Horizont her auf dieſe weitgewölbte Fläche ver⸗ 


irrte, wurde unbarmherzig aufgeſogen. Jetzt, 
gegen Abend, kommt er wieder ins alte 
Geleis . Dunkelpurpurn erglüht es rings⸗ 


um. Flammend, in unheimlicher Größe, ſtellt 
ſich der heimgehende Sonnendall auf ſandige 
Hügel, raſch erliſcht der Tag. Trägen Fluges 
ſchwebt ein weitklafternder, ſich verſpätender 
Geier vorüber A 

In der Dunkelheit gelangen wir an eine, 
in ſchauriger Einſamkeit düſternde Farm — ein 
niedriges, von breitäſtigen Bäumen umſchattetes 
Blechhaus. Daneben drei oder vier bienen⸗ 
korbartige, aus Lehm vermiſcht mit Reiſig und 


Schilf zuſammengeknetete Kaffernkraale. 


Unſer Ochſenwagen, ein Gruß aus der zivili⸗ 
firten Welt, entfeſſelt eine wahre Revolution in 
dieſer weltfernen Behauſung. Große Hunde 
bellen, Geflügel gackert, Schweine kreiſchen auf; 
nackte, ſchwarze Kinder ſpringen herbei. Aus 
der Farm aber treten zwei neue Paſſagiere — 
ein fürchterlich dickes, vierſchrötiges Weib von 
einigen vierzig Jahren und ein dürrer, verwittert 
ausſehender Mann, der ſich — ja, höre ich recht? 
— „Baron“ tituliren läßt. 

Während Beide fih auf das Sitzpolſter 
quetſchen und der Wagen weiter knirſcht, führt 
dieſe reſolute Weiblichkeit mit knarrender Stimme 
ganz allein das Wort, ohne im Geringſten 
von den übrigen Anweſenden Notiz zu 
nehmen: „Ja,“ erzählt ſie dem „Baron“, 
„viel Geld läßt ſich nur mit Branntwein⸗ 
handel verdienen, das hat mein Seliger hundert⸗ 
mal geſagt. Sapperment, das war ein Mann! 
Im ganzen Freiſtaat giebt's keinen ſolchen 
mehr. Seelengut war er, und immer luſtig 


— Das Sanitätskorps der 
Marine wird, wie eine im „Marinever⸗ 
ordnungsblatt“ veröffentlichte Kabinetsordre be⸗ 
ſtimmt, von demjenigen der Armee getrennt. 
Die Wahrnehmung der bisher von dem General⸗ 
ſtabsarzt der Armee in der Marine ausgeübten 
Befugniſſe wird dem Generalarzt der Marine 
übertragen. Der Generalarzt der Marine ſteht 
an der Spitze des Sanitätskorps der Marine 
als Chef deſſelben. Dem Generalarzt der 
Marine und den Stationsärzten wird die 
Disziplinargewalt und die Urlaubsbeſugniß eines 
Stationschefs beziehungsweiſe des Kommandeurs 
einer Matrojen-Divifion verliehen; für die Chef- 
ärzte der Lazarette verbleibt es bei der ſeit⸗ 
herigen Beſtimmung. 


Ausland. 
Italien. 

Wie dem römiſchen Korrespondenten der 
„N. Fr. Pr.“ aus der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen mitgetheilt wird, begrüße Italien die 
gegenwärtigen allgemeinen friedlichen Ausſichten 
als einen unerwarteten Segen. Es bedürfe 
der Ruhe, um ſich zu ſammeln und ſeine lang 
vernachläſſigten praktiſchen Intereſſen mit Be⸗ 
dacht pflegen zu können. Die italieniſche Re⸗ 
gierung ſei entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, 
um das erithreiſche Problem mit möglichſter 
Raſchheit durchzuführen in würdiger, Italiens 
Stellung in Europa angemeſſener Weiſe. Auch 
hobe die Regierung die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Italiens Mittelmeer⸗Stellung ungeachtet 
des Dreibundes eine bedeutende Verſtärkung 
der Kriegsmarine erfordere, eine Aufgabe, 
deren Erfüllung einen befriedigenden Ausgleich 
mit Aethiopien vorausſetze. 

Der deutſche Militär-Attahe Major von 
Jacobi iſt in Florenz eingetroffen und über⸗ 
brachle dem Kronprinzen Victor Emanuel einen 
koſtbaren Degen als Geſchenk Kaiſer Wilhelms. 

Wie verlautet, ſoll König Menelik an die 
italieniſche Regierung das Verlangen ſtellen, 
daß das von den Jalienern beſchlagnahmte 
Schiff „Doelwyk“ ſeinem Eigenthümer zurück⸗ 
gegeben und ihm die darauf befindlichen vierzig⸗ 
tauſend Gewehre ausgeliefert werden. Erſt 
dann werde er ſich zur Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen bequemen. 

Belgien. 

Einem Telegramm aus Lado zufolge hat 
der Kommandant der Kongotruppen die vom 
Khalifen durch einen Geſandten überbrachlen 
Friedens vorſchläge abgelehnt, ebenſo die Vor⸗ 
ſchläge über einen Waffenſtillſtand. Die Kongo⸗ 
truppen drangen in der Richtung Khartum 
weiter nach Norden vor. — Der „Figaro“ be⸗ 
ſpricht die Heeresorganiſation in Belgien und 
meint, von dem Tage ab, an welchem Belgien 
ſeine Armee verſtärken und ein mächtiger 


Militärſtaat werden wolle, ſei es mit der 
e und Neutralität desſelben 
vorbei. 


a Spanien. 

Aus Havanna melden amerikaniſche, 
alſo mehr glaubwürdige Berichte, daß General 
Weyler bei einem Zuſammenſtoß mit den 
war er, und eiferſüchtig war er. Aber wie 

er's Geld verdient hatte, fing er's Saufen an. 
Paarmal ſprang ich ihm an die Binde, doch 
ich ſprang zu ſpät; der Trunk hatte ihn ſchon 
auf's Sterbebett geworfen.“ .. . Nun ſchnattert 
ſie beim matten Lichtſchein einer Laterne und 
in einem Anfall von Rührung ſeine ganze 
Krankheitsgeſchichte bis in's Einzelnſte her und 
wiſcht ſich dabei mit dem Rücken der Hand die 
Thränen aus den Augen. 

Inzwiſchen ächzt und ſtöhnt der Wagen in 
tiefſter Finſterniß einen ſteinigten Sandhügel 
hinan. Bald ſchwankt er nach der einen, bald 
nach der andern Seite; manchmal ſteht er ganz 

ſchief, und ich wundere mich, daß er nicht um⸗ 
kippt. Wirr fliegt die Ladung durcheinander. 
Wir Alle werden auf den harten Polſtern hin 
und her geworfen; aber das Mundwerk der 
Alten arbeitet unermüdlich weiter. 
„Giebt es in dieſer Gegend Löwen?“ fragt 
auf einmal eine rauhe Baßſtimme. 
' „Warum?“ 
5 „Vielleicht, daß einer Appetit auf Ochſen 
at “ 


„Bewahre,“ erwidert eine andere Stimme, 
wenn er die Alte wittert, rennt er davon.“ 
Ich weiß nicht, ob ſie's gehört hat. — 
Ach, ich mag nicht mehr fahren. Ich gehe im 
Sand zu Fuß weiter. In einiger Entfernung 
folgt der Wagen. Kein Laut vernehmbar in 
dieſem Todesſchweigen. Schwarz, in entſetz⸗ 
licher Einſamkeit dunkelt vor mir die afrikaniſche 
Ebene. Und weit, jenſeit dieſer Finſterniß, 
jenſeit von Wüſten und Meeren, liegt Europa, 
liegt Deutſchland, liegt die Heimath mit tauſend 
‚treuen Herzen. 
PVto.aor einer breiten Pfütze, umgeben von vers 
dorrter Steppe, wird zum Uebernachten Halt 
gemacht. Bald ſind die Ochſen auseinander 
gekoppelt und zum Trinken an die Pfütze ge⸗ 
trieben. Dann ſchnuppern fie auf der Steppe 
nach ihrem Nachtmahl herum. .. Raſch ent⸗ 
facht der Kutſcher ein Zigeunerfeuer. Wir hocken 
im Kreiſe, und die Pfeifen werden angezündet. 
Man plaudert, plaudert nur von Afrika. 


Inſurgenten dieſelben völlig in die Flucht 
Die Rebellen räumen alle 


geſchlagen habe. 
Poſitionen in der Provinz Pinar del Rio. 
Schweden⸗Norwegen. 


König Oskar, der ſich als Charakter 
und Menſch nicht blos bei ſeinen Unterthanen, 
ſondern weit über die Grenzen Skandinaviens 
hinaus der uneingeſchränkteſten Sympathien er⸗ 
aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 
Regierungsjubiläums abermals einen glänzenden 


freut, 


hat 


Beweis ſeiner Hochherzigkeit gegeben. Wie das 


„Aftonbladet“ meldet, hat König Oskar beſtimmt, 
Nationalſubſkription zum 
Andenken ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums 
eines 
Volksſanatoriums für Tuberkelkranke 


daß die 


im nächſten Jahre zur Errichtung 


benutzt werden ſoll. Dieſer hochherzige Ent⸗ 


ſchluß des Königs Oskar wird ſeinem Regierungs⸗ 
jubiläum, daß bekanntlich auch durch eine große 
ſkandinaviſche Kunſt⸗ und Induſtrieausſtellung in 
Stockholm gefeiert werden ſoll, einen unver⸗ 


gänglichen Stempel aufdrücken. 
Türkei. 


Von maßgebender Seite wird mitgetheilt, 
daß die über die Lage im Orient ver⸗ 


breiteten düſteren Nachrichten übertrieben ſeien. 
Die Mächte ſeien endlich im Begriff, aus ihrer 


einmüthigen, aber paſſiven Haltung herauszu⸗ 
treten und durch gemeinſame Maßnahmen die 
Ausführung der vom Sultan verſprochenen Re⸗ 
Die Arbeit erfordere 


formen zu unterſtützen. 
Zeit und Geld; die Zeit ſei dem Sultan durch 
den Willen der Großmächte, die Integrität 


ſeines Reiches aufrecht zu erhalten, gewährleiſtet 


wofern er es mit ſeinen Verſprechungen ernſtlich 
meine. Das Geld werde gefunden werden, ohne 


daß es einer internationalen Zinsgarantie be⸗ 


dürfe. Die Durchführung der Reformen und 
die Herſtellung der Ordnung in den Provinzen 
der Türkei werden Frankreich und Rußland, 
welchen vom Dreibund und von England um 
des Friedens willen die Führung übertragen 
würde, ſchon übernehmen. 

Afrika. 

Ein Telegramm des „Daily Telegraph“ 
aus Prätoria bezeichnet die geſtern mitgeiheilte 
Meldung der „Diggers News“, daß die Re⸗ 
gierung von Transvaal beſchloſſen habe, von 
der Chartered Company eine Million Pfund 
Sterling Entſchädigung für den Einfall Jame⸗ 
ſon's in Transvaal zu verlangen, als un⸗ 
begründet. Der Korreſpondent des Blattes 
habe auf Anfrage an maßgebender Stelle er⸗ 
fahren, daß weder eine Summe feſtgeſetzt, noch 
eine Forderung erhoben worden ſei. Auch das 
britiſche Kolonialamt und die Chartered Com- 
pany haben, dem „Reuter'ſchen Bureau“ zu⸗ 
folge, keine Nachricht von der Erhebung eines 
derartigen Anſpruchs erhalten. 

Nordamerika. 

Der „New Pock-Tribüne“ zufolge hätte 
der Staatsſekretär Olney den Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Madrid Taylor an⸗ 
gewieſen, der ſpaniſchen Regierung dringende 
Vorſtellungen zu machen wegen der Störungen, 
welche dem Handel Amerikas mit Kuba zu⸗ 
gefügt ſind. 

— ——— ———— 
Nach und nach wird das Feuer kleiner. Eine 
Pfeife nach der andern erliſcht. Man kriecht 
unter die Plane des Wagens, um zu ſchlafen. 
. . Alles ſtill und pechſchwarz. Nur manch⸗ 
mal fegt der Nachtwind unter die Leine wand 
und ſchüttelt ſie wie ein Segel. Oder die in 
meiner Nähe ſchnarchende Alte murmelt im 
Traum, ſie ſcheint vom Branntweinhandel ihres 
Seligen zu ſprechen. . . . Gute Nacht denn! — — 

Fürchterlich ſticht am folgenden Morgen die 
Sonne herein. Einer nach dem Andern ver⸗ 
läßt ſein Lager. Man treibt die Ochſen zu⸗ 
ſammen. Die Fahrt geht weiter. 

Nach einigen Stunden erreichen wir einen 
Fluß. Er iſt liebenswürdig genug, kein Waſſer 
zu haben. Trotzdem, joviel Prügel, wie bei 
dieſer Durchfahrt, wurden auf die Ochſen 
während der ganzen Reiſe nicht abgeladen und 
auch nicht ſoviel Flüche. .. Im Sonnenbrand 
fängt auf einmal einer dieſer Ochſen an zu 
taumeln. Plötzlich bricht er zuſammen, und in 
kurzer Zeit iſt er todt. Der Kutſcher iſt davon 
nicht weiter überraſcht, er hat das ſchon oft 
erlebt.. . . Nun ziehen bloß noch ſiebzehn 
Ochſen. Todt wird der achtzehnte vom Wagen 
nachgeſchleift. So vergrößert er die vom ganzen 
Geſpann aufgewirbelte Staubwolke. — 

Seit einigen Stunden bin ich theilnahmslos 
gegen Alles, bin ich verſchlafen, entnervt, ver⸗ 
wüͤſtet, körperlich und geiſtig bankerott. Ich 
denke nicht mehr, ich ſpreche nicht mehr. Geiſtes⸗ 
abweſend ſtarre ich über die Rücken der Ochſen 
in die Sandwüſte, und es kommt nur etwas 
Abwechſelung in dies Schauerbild, wenn ſich, 
wie in mitleidsvoller Theilnahme, einmal ein 
Ochſe nach mir umſieht. Ich weiß kaum, daß 
ich noch Knochen habe. Mir iſt, als müßte 
ich ſie unter der durcheinander gewürfelten 
Ladung einzeln zuſammenſuchen. — 

In ſolcher Verfaſſung erreiche ich mein 
Reiſeziel. . .. Was? Das iſt auch eine Stadt? 
Mußte ich ſolche Strapazen ertragen um einen 


Sandhaufen zu ſehen? 


— a — 


werden bireftionsjeitig für den nächſten Sommer 


nehmen. 


fährt 7 Uhr 55 Minuten abends von Thorn 


ab und kommt 9 Uhr 43 Minuten abends in 
Bromberg an.) Dadurch wird zugleich eine 
neue Verbindung aus der Richtung 
Danzig⸗Dirſchau⸗Bromberg nach Thorn mit 
Anſchluß daſelbſt nach Graudenz und Jablonowo 
hergeſtellt. Die Nachtſchnellzüge (D 3 und 
D 4) ven und nach Berlin werden getheilt. 
Auf der Strecke von Berlin nach Schneidemühl 
(D 3) führt der 1. Theil die Durchgange⸗ 
wagen 1. 2. 3. Klaſſe Berlin⸗Bromberg⸗ 
Alexandrowo (ſowie Berlin⸗Dirſchau⸗Danzig) 
und die geſammten Wagen 3. Klaſſe. Der 
2. Theil beſteht aus den Wagen 1./2. Klaſſe, 
den Schlafwagen und der Pol. In Schneide⸗ 
mühl werden beide Theile, nach Abtrennung der 
in der Richtung nach Bromberg gehenden 
Wagen zu einem Zuge vereinigt, der nach 
Dirſchau weiterläuft. In umgekehrter Richtung 
wird der von Dirſchau kommende Zug (D 4) 
in zwei Theile aufgelöft, und zwar beſteht: 
der 1. Theil aus den Wagen 1./2. Klaſſe, 
Schlafwagen und Poſt; der 2. Theil aus den 
Durchgangs wagen 1. 2. 3. Klaſſe von Danzig 
und von Alexandrowo über Bromberg kommend 
und den geſammten Wagen 3. Klaſſe. Der 
Fahrplan dieſer Theilzüge wird folgender 
werden: 

D 3 


— EEE EEE au 
D3 D4 D4 
II. Theil 1. Theil 


Provinzielles. 

Gollub, 12. November. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des deutſchen Vorſchußvereins erſtattete 
der Kontroleur Herr Hirſch den Kaſſenbericht. Dar⸗ 
nach betrug die Einnahme 350 059,81 Mk., die Aus⸗ 
gabe 348 832,43 Mk. Bei der darauf folgenden 
Wahl wurden Herr H. Lewin⸗Liſſewo Mühle zum 
Direktor und die Herren M. Kiewe, J. Rohde und 
Geyer in den Aufſichtsrath wieder gewählt. 

Gollub, 13. November. Beim Bau der neuen 
Brücke über die Drewenz bei Gollub ſchlug die 
Ramme, die anſcheinend nicht ſicher genug be⸗ 
feſtigt war, beim Niederfallen des Rammblocks um. Die 
Arbeiter wurden in die Drewenz geſchleudert, kamen 
aber ſonſt ohne Schaden davon. — Für die Be⸗ 
nutzung der Notbrüde bei Gollub iſt eine Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen. Danach iſt das Fahren von mehr 
als einem Geſpann auf der Brücke verboten. Ein 
zweites Fuhrwerk muß ſo lange warten, bis das 
erſte die Brücke paſſirt hat. Perſonen dürfen ſich nicht 
auf der Brücke aufhalten, auch ſich nicht über das 
Geländer legen. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe geahndet. (Schiff.) 

x Gollub, 13. November. Mehrere angeſehene 
Bürger der Stadt und der Umgegend haben vor 
kurzer Zeit anonyme Briefe erhalten, in welchen 
ihnen ihr Lebenswandel in gröblicher nicht wieder⸗ 
zugebenden Worten vorgeworfen wurde. Die ſo Be⸗ 
leidigten haben es ſich mehrere hundert Mark koſten 
laſſen, haben die Schriftzüge und Tinte chemiſch unter⸗ 
ſuchen laſſen und nunmehr iſt einem hieſigen unver⸗ 
heiratheten Herrn der beſſeren Geſellſchaft ein Prozeß 
gemacht, der in dieſen Tagen hier verhandelt wird. 

Culm, 13, November. Vier Gefangene, welche 
aus Elbing wegen Ueberfüllung des dortigen Ge⸗ 
fängniſſes dem Culmer Gefängniß über wieſen und 
nach dem Gute Grubno auf Feldarbeit geſchickt worden 


I. Theil 


Be n = dort 9 Dane on Mi 
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wird am 20. und 21. November im Landeshauſe ihre | an den von Köln bis Berlin neu einzulegenden 


Schnellzug, 20 Minuten ſpäter abfahren, aber 
nur 5 Minuten ſpäter in Alexandrowo eintreffen. 
Der D-71-Zug wird alſo abgehen 

von Charlottenburg 


Sitzungen abhalten, und zwar beginnen dieſelben am 
Freitag Nachmittag um 4 Uhr und am Sonnabend 
Vormittag um 10 Uhr. Die Tagesordnung iſt wie 
folgt feſtgeſtellt worden: Am 20. November, Nach⸗ 


mittags: Mittheilung von Anträgen und Gutachten 52 Abends 


R 


des Vorſtandes; Festsetzung des Normalftatuts für] ab a * n Friedrichſtraße N De 
die von der Kammer neu aufzunehmenden Vereine. S = — * 8 RER 
Mitwirkung der Landwirthſchaftskammer bei der Schne 7 R 15 2 
Organifation des ländlichen Kredülweſens. Son die aß Brombeer 128 Nachts 
Bullenkörordnung provinziell eingeführt werden? 2 Were age 1175 . 
Sind in unferer Provinz ländliche Arbeitsnachweiſe⸗ an Alepandtewo : mr. 5 15 ; 


ftellen ſeitens der Landwirtſchaftskammer einzurichten? 
Antrag des Vereins Neuteich die Kälberruhr betreffend. 
Antrag der Vereine Culm und Marienburg auf Ent⸗ 
ſchädigung bei Viehverluſten durch Milzbrand. An⸗ 
trag des Vereins Marienburg auf Entſchädigung bei 
Viehverluſten durch Tollwuth. Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der Frachten für Getreide⸗ und Mühlenfabrikate 
und Antrag der landwirthſchaftlichen Vereine des 
Weichſel⸗Nogat⸗Deltas auf Einſchränkung der Sonn⸗ 
tagsruhe in den Schweizerkäſereien für die Sommer⸗ 
monate. Am 21. November, Vormittag: Mittheilung 
über Anſtellung von Beamten. Berichte über Pferde⸗ 
zucht und Hufpflege, Rindviehzucht, Weidenkultur, 
Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften, Obſtbau, 
Molkereiweſen. Verhandlung über Melkmaſchinen. 
Verſchiedenes. 

Allenſtein, 12. November. Recht originell verlief 
ein eigenthümliches Feſt in U. Man feierte nämlich 
den hundertjährigen Erinnerungstag des Beſitzes einer 
— „Feuerſpritze“. Tagesreveille, Feſtzug und ein 
Feſtmahl, alles verlief richtig und ruhig; nur bei der 
Feſtrede gab es einen kleinen Mißklang, indem ein 
auswärtiger Gaſt betonte, daß ungeachtet aller Ach⸗ 
tung vor der Jubilarin man doch an die Erwerbung 
einer neuen Feuerſpritze ſtatt der ehrwürdigen Reliquie 
denken ſollte. Hierauf erfolgte die ſchönſte Prügelei. 

Königsberg i. Pr. 12. November. Die 
Provinzialſynode nahm einſtimmig folgenden Antrag 
gegen das Duel an: „Die Synode legt Zeugniß da⸗ 
für ab, daß das Duell wider Gottes heiliges Wort 
und Gebot und daher eine Sünde iſt. Sie erklärt, 
daß auf dem Wege der Verbreitung und Vertiefung 
ne Erkenntniß feine Beſeitigung zu erftreben 

b 


Königsberg i. P., 13. November. Die heutige 
außerordentliche Generalverſammlung der Korporation 
der Kaufmannſchaft gewährleiſtete zur Vertiefung des 
Seekanals einen weiteren Betrag von jährlich 28 500 
eur Die Garantiefumme erhöht ſich auf 158 500 

ark. 

Czempin (Prov. Poſen), 11. November. Geſtern 
früh wurde in Donatowo die 22 Jahre alte Magd 
Bertha Redlich von einem Kinde entbunden. Die 
unnatürliche Mutter hielt das Kind in die Flammen 
des Küchenofens, ſo daß das kleine Weſen am ganzen 
Körper Brandwunden davontrug. Nur durch eine 
hinzukommende zweite Magd wurde das Kind, welches 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, gerettet. 


Lokales. 


Thorn, 14. November. 


— ([Zur Stadtverordnetenwahl.] 
Am Montag findet, wie bekannt, die Stichwahl 
in der dritten Abtheilung zwiſchen den Herren 
Buchdruckereibeſitzer Buszezynski und Fleiſcher⸗ 
meiſter Romann ſtatt. Möge kein Wähler der 
Wahl fern bleiben. Die Antiſemiten haben 
heute wieder ein Pamphlet verbreitet, das an 
Gemeinheit dem erſten nicht nachfieht. 

— [Wichtige Fahrplan änderungen! 


Der Zug 70 von Bromberg nach Schneide⸗ 
mühl wird 16 Minuten früher gelegt, alſo 
ſchon um 5 Uhr 7 Minuten früh von Brom⸗ 
berg abgehen, um in Schneidemühl Anſchluß 
an den neuen Perſonenzug (Nr. 914) nach 
Poſen (Ankunft in Poſen 9 Uhr 55 Minuten 


Perſonenzug 45 nach Breslau (Ankunft in 
Breslau 1 Uhr 57 Minuten Mittags) zu er⸗ 
halten. Weitere Aenderungen bezwecken die 
Vermehrung und Beſchleunigung der Zug⸗ 
verbindungen Schneidemühl⸗Poſen, Inowraz ⸗ 
law ⸗Rogaſen und Kreuz⸗Inowrezlaw. Der 
Fahrplan kommt in der am 20. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Bezirkseiſenbahnraihs 
zur Beſprechung. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ von hier unterm 9. November: 
Der günſtige Waſſerſtand im Verein mit gutem 
Wetter iſt der Flößerei noch ſehr zu ſtatten 
gekommen, in Danzig werden die letzten Traften 
ſchon in dieſen Tagen erwartet, für den 
Brahnauer Hafen ſind Floßhölzer von der 
Weichſel nicht mehr angemeldet, im Hafen ſelbſt 
liegen noch 52 500 laufende Meter gebundene 
Holzflöße, von denen der größere Theil durch 
den Bromberger Kanal gehen ſoll. Es iſt 
überall ſehr reiche Ladung vorhanden, außer 
Kleie oder ſonſtigen Futterartikeln für Thorn, 
kommt aus Polen Getreide, Rohzucker und 
Kryſtallsucker für Danzig und in letzter Zeit 
Rübenſchnitzel für Thorn. Letztere werden hier 
auf der Uferbahn geladen und weiter ver⸗ 
ſandt. Am vergangenen Sonnabend unternahm 
Herr Strombau⸗ Direktor Görz auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ von hier 
aus eine Bereiſung den Weichſel. Die Fahrt 
ging zunächſt ſtromauf bis zur Grenze und von 
dort zu Thal. Die Reviſionsfahrt hatte eine 
Beſichtigung der Buhnenarbeiten zum Zweck, 
die in dieſem Jahre ſehr geſördert worden ſind. 
Im Bezirk der Waſſerbauinſpektion Kulm 
werden die betreffenden Arbeiten ſchon im 
Laufe dieſer Woche eingeſtellt werden. 

[Schifffahrtsſchluß.] Mit 
dem 15. November wird die Weichſelſchifffahrt 
geſchloſſen, da von dieſem Tage ab Aſſekuranzen 
mit den Fahrzeugen und für die Frachten nicht 
mehr abgeſchloſſen werden. Heute werden die 
letzten Kähne mit Zucker expedirt und iſt ſeit 
einiger Zeit bereits mit der Einlagerung von 
Rohzucker in die hieſigen Lagerſpeicher begonnen 
worden. Die günſtige Witterung dürfte nur 
noch einſtweilen für Dampfer den Verkehr auf 
der Weichſel aufrecht erhalten laſſen. Heute 
werden hier im Laufe des Tages noch drei 
Holztransporte erwarlet. 
E [Der heutige Kreistag] wurde 
durch Herr Landrathsamtsverweſer v. Schwerin 
eröffnet und geleitet. Der Mühlenbeſitzer Emil 
Zilz in Eliſenau wird als neugewähltes Kreis- 
tagsmitglied eingeführt. Für die Neſſauer 
Niederung werden 10 000 Mk. zum Deich⸗ 
bau mit allen gegen eine Stimme bewilligt. 


vorgenommen, wie wir der „Oſtd. Pr.“ ent⸗ 
Dieſe Aenderungen bringen auch für 
Thorn einige beſſere Verbindungen. Anſtelle 
der von der Handelskammer zu Bromberg be⸗ 
antragten Weiterführung des Zuges 69, welcher 
1 Uhr 28 Minuten mittags in Bromberg ein⸗ 
trifft, von Bromberg nach Thorn, wird ein 
neuer Zug (609) von Bromberg nach Thorn 
eingelegt. Derſelbe fährt 11 Uhr 58 Minuten 
von Bromberg ab und kommt 1 Uhr 37 Min. 
vormittags in Thorn an. (Gegenzug 610 


Vormittags) und in Poſen Anſchluß an den 


Ueber die Aufbringung des Betrags wird bei 
Bedarf Beſchluß gefaßt werden. Für die 
„Paläſtra Albertina“ in Königsberg werden 
100 Mk. einmalig — nicht wie beantragt 
dauernd bewilligt. Es erfolgte dann noch Ver⸗ 
vollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amts⸗ 
vorſtehern geigneten Perſonen und Wahlen zu 
Schiedsmännern und Stellvertretern derſelben. 
Als ſtellvertretender Beiſitzer für das Schiede⸗ 
gericht der land: und forſtwirthſchafil. Unfall⸗ 
verſicherung wird Einwohner Reich in Gurske 
gewählt. 

— [Volksbäder.] In der Innungs⸗ 
herberge in der Tuchmacherſtraße iſt eine 
Badeeinrichtung hergeſtellt, die nicht nur für 
die Gäſte der Herberge beſtimmt iſt, ſondern 
auch anderen männlichen Bewohnern der Stadt 
gegen Zahlung von 5 Pfg. für ein Brauſebad 
und 20 Pfg. für ein Wannenbad zur Ver⸗ 
fügung ſteht; für ein Handtuch ſind 5 Pfg. 
außerdem zu bezahlen. Es läßt ſich erwarten, 
daß dieſe ſegensreiche Einrichtung recht fleißig 
benutzt werden wird und hoffen wir, daß es 
möglich ſein wird mit der Zeit auch für Frauen 
eine Warmbadeanſtalt mit ſo niedrigen Preiſen 
zu ſchaffen. 

— [Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Wir wollen nicht ermangeln nochmals auf die 
morgen Sonntag ſtattfindende erſte Aufführung 
von „Die offizielle Frau“ aufmerkſam 
zu machen, dieſem Stück, welches ſeit langer 
Zeit wieder einmal einen rechten und vollen Er⸗ 
folg bedeutet. Die Vorſtellung findet wieder 
bei vollem Orcheſter ſtatt. 

— [Bazar| Am 1. Dezember veran- 
ſtaltet der Diakoniſſenkrankenhaus verein einen 
Bazar. Die treue, ſegensreiche Arbeit der 
Diakoniſſen in der Krankenpflege, die ſo manche 
Familie in unſerer Stadt wie im Landkreiſe 
ſchon erprobt hat, wird gewiß auch in dieſem 
Jahre die Herzen und Hände willig machen, zur 
Förderung dieſer Arbeit beizutragen. 

— [Vortrag.] Auf den am Montag 
im kleinen Schützenhausſaale ſtattfin denden 
Vortrag des Herrn Bernhardt, Direktor d. Verb. 
deutſcher Handlungsgehilſen z. Leipzig, zu dem 
jeder Kaufmann willkommen iſt, ſei nochmals 
hingewieſen. (Siehe auch Inſerat.) 

— [Guſtav Adolf⸗ Zweigverein. 
Wie bereits erwähnt, feiert derſelbe morgen 
Sonntag ſein Jahresfeſt. Um 6 Uhr findet in 
der altſtädtiſchen Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, 
in welchem Herr Pfarrer Händler aus Brom⸗ 
berg die Predigt hält. Um 8 ¼ Uhr folgt eine 
Nachfeier in der Aula der Knabenmittelſchule, 
zu welcher Jedermann Zutritt hat. (Vergl. 
das Nähere im Inſeratentheil.) 

—l[Handwerkerverein.] Am nächſten 
Donnerſtag findet ein Vortragsabend ſtatt. 
[Der Kaufmänniſche Verein] 
veranſtaltet am nächſten Donnerſtag im Artue⸗ 
hof eine Theateraufführung mit nachfolgendem 
Tanz. 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“ !] feiert fein neuntes Stiftungs⸗ 
feſt am Sonnabend, den 28. d. M., im großen 
Saale des Artushofes. 


— [Der Athleten⸗Verein „Friſch 
auf“] giebt morgen im Viltoria⸗Theater wieder 
eine Vorſtellung. (Näheres Inſeratentheil) 

— [Ein geiſtliches Konzert] zum 
Beſten bedürftiger und kranker Kriegsveteranen 
von Thorn und Mocker findet am Buß⸗ und 
Bettage, Abends 8 Uhr, in der altſtädt. evangl. 
Kirche ſtatt. 

— [Aus dem Haltenhoſ'ſchen Legat! 
ſind je 140 Mark an zwei Ehepaare verliehen 
worden, die im letzten Jahre geheirathet haben. 
Zu den verſchwundenen 
200 Mark] wird uns mitgetheilt, daß dieſes 
Geld nicht zwei Unterbeamte, ſondern zwei 
Poſtbeamte zu erſetzen haben. Wie das Geld 
verloren worden, konnte der Herr Poſtinſpektor 
aus Danzig, der vor Kurzem eine Unterſuchung 
vornahm, nicht ſeſtſtellen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll. 
[Gefunden] ein kleines Leder⸗ 
portemonnaie mit Geld am Leibilſcher Thor; 
ſtehen geblieben iſt im Schöffenſaal ein ſchwarzer 
Damenſchirm, abzuholen beim Kaſtellan. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 


ſtand betrug heute Morgen 0,28 Meter über 
Null. — Der fiskaliſche Dampfer „Ente“ 
ſchleppte heute die Regierungsbagger und 
Präme von Schilno nach dem Winterhafen. 

Podgorz, 14. November. Volkszählung s⸗ 
ergebniß. Nach dem endgiltigen Hauptergebniß 
der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 betrug in 
unſerer Stadtgemeinde die ortsanweſende Bevölkerung 
2632, davon 1279 männliche und 1353 weibliche 
Perſonen. Aktive Militärperſonen waren 5. Nach dem 
Religionsbekenntniß waren: Evangeliſche 812 männ⸗ 
liche und 843 weibliche Perſonen (davon evangeliſch⸗ 
lutheriſch 16 und 24, Alt⸗ u. ſ. w. Lutheraner 2 und 
ei Katholiken: 440 männliche und 479 weibliche 

erſonen; andere Chriſten 7 und 6, (davon Menno⸗ 

niten 2 und 5), Irvingianer (apoſtoliſche Kirche) 4 
und 2; Juden: 20 männliche und 24 weibliche 
Perſonen und eine männliche Perſon mit unbe⸗ 
ſtimmter Angabe des Religionsbelenntniſſes. Bewohnte 
Wohnhäuſer waren 162 vorhanden; Haushaltungen 
wurden 585 gezählt, und zwar gewöhnliche Haus⸗ 
haltungen von zwei und mehr Perſonen 539, einzeln 
lebende männliche und weibliche Perſonen mit eigener 
Haushaltung 25 bezw. 21. — Der hieſige „Vater⸗ 
länd. Frauenverein“ hält morgen zum Beſten 
der Zwecke des Vereins ein Winterf e ſt im 
Nicolai'ſchen Saale ab. Das Programm hierzu iſt ein 
gutes. Hoffentlich werden durch dieſe Veranſtaltung die 
Mittel des Vereins jo geſtärkt, daß er feinem edlen 
Zwick in ergiebigen Maße gerecht werden kann. 

Leibitſch, 11. November. Da die Zahl der 
Schulkinder in unſerem Orte auf eiwa 300 geſtiegen 
und der Bau eines 4. Klaſſenraumes nöthig iſt, hielt 
Herr Landrathsamtsverwalter v. Schwerin aus Thorn 
mit der vereinigten Schulgemeinde einen Termin ab. 
Die polniſchen Katholiken wünſchen einen katholiſchen 
Lehrer auf dieſe Stelle. Da aber im Orte kein ge 
eigneter Bauplatz zu haben iſt und die Zahl der 
Schulkinder des Abbaues etwa 80 beträgt, ſo ſoll das 
neue Schulgebäude auf dem Abbau errichtet werden 
und der anzuſtellende Lehrer evangeliſch ſein. 


Berlin, 13. November. Ein mit dem 
Hamburger Zuge geſtern Abend aus Altona einge⸗ 
troffener Holzhändler wurde bei ſeiner Ankunft hier 
verhaftet, weil er unterwegs auf einen Mitreiſenden 
geſchoſſen und ſpäter einen auf der Strecke ſtehenden 
Arbeiter ſchwer verletzt hatte. 


Hamburg, 13. November. Die Kriminal⸗ 
polizei entdeckte umfangreiche Schmuggeleien von 
Kavfmanndgütern zwiſchen dem Hamburger Srei- 
hafen und Berlin ſowie anderen Orten Deutſchlands. 
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Hamburg, 10. November. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall ereignete ſich auf hoher See an Bord des 
von Philadelphia hier angekommenen engliſchen 
Dampfers „Cyrus.“ Durch einen in Brand gerathenen 
Oelbehälter wurde das Mannſchaftslogis und auch die 
an Deck führende Treppe in Flammen geſetzt und 
brannten gänzlich auf, ehe der erſte Offizier, zwei 
Mann und ein „blinder Paſſagier“, der ſich nach 
Europa durchſchmuggeln wollte, ſich retten könnten. 
Alle vier kamen in den Flammen um. 

Hamburg, 12. November. Nach drei⸗ 
tägiger Verhandlung verurtheilte das Landgericht 
den Erbauer des am 6. März auf Uhlenhorſt 
eingeſtürzten Hauſes zu 2½ Jahren Gefängnis. 

Brüſſel, 13. November. Beim hieſigen 
Bankhauſe „Credit Lyonnais“ iſt der Kaſſirer Menuet 
nach Unterſchlagung von 900 000 Franken flüchtig 
geworden. 


— . — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. November. 


Fonds: ſtill. 13. Nov 
Ruſſiſche Banknoten . 217,50 217,80 
Warſchan 8 Tage e 216,55] 216,45 
Preuß. 3% Conſols 5 98,50] 98,60 
Preuß. 3½% Conſols . 103,60] 103,70 

reuß. 905 Eonfels. „ „ . 103,75] 103,80 
eutſche Reichsanl. 3 . 98,00] 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ 0% 103,0 103,70 
Polniſche Pfandbriefe 4/% ehlt] 66,60 
do. Liquid. Pfandbrieſe fehlt] 65,90 

Weſtpt. . 30% neul. II. 93,40 93,30 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 204,75 204,90 

Oeßerr. Bauknotn 170,05 169,95 

Weizen: Nov. 178,50] 179,50 

Dez. 178,50 180,00 
Loco in New-Dork 97 cl. 95½ 
Roggen: Isco 132,00] 135,00 
Nov. 131,75] 133,00 
Dez. 132,00 138,75 
Hafer: Nov. 132,50] 133,00 
Dez. 131,50] 132,60 
Nüböl: Nov, 59,80| 59,80 
Dez. 59,70 59,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,40 57,00 
do. mit 70 N. do. 37,70] 37,30 
Nov. 70er 42,20 42,40 
Dez. 70er 42,20 43,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 100,50 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg. 14 November. 
Unverändert. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er 38 50 „ 3780 „ —.— „ 
Nov. u en a eg 
= 38,00 „ 3715 „ 36 80 „ 
Frühjahr e N se} 
39,50 " 3 | 
Petroleum am 13, November. 
pro 100 h 
Stettin loco Mark 11,20 
— u — ER 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. November 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: bei geringem Angebot ſteigend, 126 Pfd. 
bunt 154 Mk., 128 Pfd. hell 158 Mk., 130 Pfd. 
160 Mk., 134/35 Pfd. 154/65 Mk. 

Roggen: feſt, 125 Pfd. 115/16 Mk., 127/28 Pfd. 
118/19 Mk. 


Gerſte: bei ſtärkerem Kugebot ſehr matt, feine 
helle 135— 140 M., gute Brauwaare 125 — 131 
Mk., Futterwaare 109—111 Mk. 


Hafer helle Qualität 119—125 Mk., geringerer 
115—117 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Menefe Aachrimten. 
Frankfurt a. M., 13. November. Die 
„Frankf. Zig.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Dem hieſigen Vertreter einer europäiſchen 
Macht ſind vorgeſtern direkte Nachrichten über 
furchtbare Metzeleien zugegangen, die am Sonn⸗ 
abend in Ewerek, Vilegat Kajlari (Kleinaſien) 
ſtaltgefunden haben. Die Armenier haben, 
nachdem eine bedeutende Anzahl derſelben in 
der letzten Woche aufs Aeußerſte gepeinigt 
worden waren, die große Moſchee angegriffen 
und unter die beſtürzte Bevölkerung Bomben 
geworfen. Eine allgemeine Erhebung der 
Türken in Ewerek und den Nachbarorten gegen 
die Armenier war die Folge. 3000 Armenier 
und 200 Türken wurden bei den Metzeleien 
getödtet. Das reguläre Militär kam zu ſpät 
und ſchritt ein, nachdem Ewerek, der reichſte 
Ort des Vllegats, furchtbar verwüſtet war. 
Eirzelheiten über die Metzeleien fehlen. Der 
Gouverneur von Angora, Tefwik⸗Paſcha, wurde 
telegraphiſch angewieſen, ſofort nach dort ab» 
zureiſen. 

Eisleben, 13. November. Wie die 
„Eie leber Ztg.“ meldet, find in voriger Nacht 
wieder mehrere Erdſtöße mit großer Heſtigkeit 
in einem großen Theile der Stadt verſpürt 
worden. Auf dem Rammberge und in der 
Rammthorſtraße wurde vor und nach den Erd⸗ 
ſtößen eine Bewegung der Häuſer und ein 
Knattern im Mauerwerk wahrgenommen. Die 
Bewohner der Stadt verbrachten die Nacht in 
großer Sorge. 

Rom, 13. November. Ein zur Zollüber⸗ 
wachung beſtimmtes italieniſches Torpedoſchiff 
iſt infolge eines heftigen Unwelters mit Mann 
und Maus untergegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Elbing, 14. November. Die 
„Elbinger Zeitung” meldet: Bei der 
Probefahrt des auf der Schichau'ſchen 
Werft erbauten norwegiſchen Tropedo⸗ 
bootes „Hval“ wurde das Keſſelrohr 
undicht. Heißer Dampf verbrühte den 
norwegiſchen ugenieur und vier 
Arbeiter. Die Verwundungen ſcheinen 
nicht lebensgefährlich. 

Paſe walk, 14. November. Großes 
Aufſehen erregt die plötzliche Ver⸗ 
Beinen des Poſtſekretärs Andres. 
Derſelbe iſt der ihm zur Laſt ge⸗ 


legten Unterſchlagung und Urkunden ⸗ 
e ene 


Verantwortlicher Redakteur: 


J. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 
N 0 
eiden;tofe 


. peoialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & 6%: — Berlin Leipzigerstrasse 48. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Dieunſtag, den 17. d. Mts., 


5 Vormittags 10 Uhr, Varanüſſe 

werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen Yrün ellen 

Königl. Landgerichtsgebändes i 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel: getr. Aprikofen 
ſpind, 1 Tiſch, 2 Stühle, 1 Speckbirnen 
Sopha und Meyer's Con: Sultan- Pflaumen 


verſations⸗Lexicon 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A 
zu einen 


Kinde nach 
Bonne Warſchan und auch 


3 feinere Stubenmädchen geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Dorszewski, 
Arzt, 
Feglerſtraße 11. 
Sprechſt. 9—11, 3—5 Uhr. 


Zahnarzt Davitt 


Bacheſtraſte 2, I. 
Wer ertheilt Unterricht im 
5 Aiherſpielen 2 
Off. unt. 1871 in die Exped. dieſer Ztg. 
PET BETH Te Treten 
Cut. Praktisch, Elegant. Billig. 


Adierpteife 
Syſtem Berghaus 
D. R. G. M. 3 Modelle. 
Vortheile: 
Böchſte Reinlichkeit, 
Gutrr Grfchmark, 
Geſundeſtes Rauchen, f 
ärztlich beſtätigt. 


Brillante Atteſte. 
ERS» Goldene Medaille ng 

Otunner 1896. 5 1 
Proſpecte gratis u franco. 


* Fugen Krumme K lie. 


7 ldler-Pfeifenfabrit 
a Mod.HL. Mod,Il. Gummersbach (Ahld.) 


rantie. 


Offerten 


Wallnüſſe 


Teltower Rübchen 
Maronen und 
f. bosn. Pflaumenmus 


A. Mazurkiewiez. 


CCC KK 
Nussbaum-Pianino, 
neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser Ton, ist 
sofort billig zu verkaufen. 
5 befindlich, wird es franco zur Probe 
gesandt, 
zahlung gestattet. 


Berlin, Neanderstr. 16. 


ſoll abgeputzt werden. 


Poſtamt 62. 


Neue 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Lelange Marmelade 


empfiehlt 


Mk. 300 


In Thorn 


auch leichteste Theil- 
Langjährige Ga- 
Offerten an Fabrik Stern, 


Ein Haus in Thorn werden, 


verkauft. 


nach Berlin sub A. Z. 1896. 


können Perſonen 
nutzung ihrer freien Zeit verdienen. 
Offerten unter „Nebenverdienſt“ an 
Rudolf Mosse, Köln. 


Harzer Kanarienvögel! 


Lieblich fleißige Sänger aus den f. 


renommirteſten Züchtereien empf. 
zum Preiſe von 8 bis 10 ME 
das Stück 


L. Majunke, 


=. Gradlinige massive hecke. 2 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. Ausserdem patentirt in: 
Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, England, Italien, Nordamerika, 
Australien, 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an I- Trägermaterial. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller grossen Städte, 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten aus- 


a 


passungsfähig. 
in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher, 
Berlin etc. 
geführt. Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


ULMER & KAUN „ Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden. 


monatlich 
feſtes Gehalt 
ſich durch Aus⸗ 


werden noch eingeſtellt bei 


gemeldet: 


Culmerſtr. 10, 


1. Etage. zewski. 


Maurer 


Ulmer & Kaun. 


1 gut möbl. Zimmer 1 Trep. nach vorn 
jof. z. verm. Brückenſtr. 36. Bettinger. 


Ein Lehrlin 
6. Grundmann, Breiteſtraße 37. | für die Buchbinderei kann ſich me 141 bei 


Möbl. Bim. 3.verm. Nah. Gerechteltt.351. L. . Westphal. 


Knaben⸗Anzüge u. Palelots 


um gänzlich damit zu räumen, 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus⸗ 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis einſchließl. 12. November ſind 


a. als geboren: 


1. Sohn dem Arbeiter Joſeph Zakr⸗ 
2. Tochter dem Beſitzer Hermann 


Oesterreich; 


Unerreicht einfach und an- 
Ungemein beliebt und 


Poeck. 3. Tochter dem Arbeiter Ignatz 
Piotrowicz. 4. Sohn dem Beſitzer Johann 
Jablonski. 5. Sohn dem Mühlenbeſitzer 


Carl Koſch⸗ Schönwalde. 6. Sohn dem 
Schuhmacher Adalbert Bogurski⸗Mocker. 
7. Sohn dem Steinſchläger Johann Schliew⸗ 
szynski. 8. Uneheliche Tochter. 8. Tochter 
dem Käthner Johann Nitkowski⸗Rubinkowo. 
10. Tochter dem Arbeiter Johann Gra⸗ 
nowski⸗Schönwalde. 11. Sohn dem Schmied 
Joſeph Menczynski. 12. Sohn dem Friſeur 
Adolf Roesler. 13. Tochter dem Arbeiter 
Joh. Pokrentowski⸗Schönwalde. 14. Tochter 
dem Tiſchler Carl Murawski. 15. Tochter 
dem Maurer Alexander Brosdowski. 16. 
Tochter dem Arbeiter Friedrich Beckmann. 
17. Sohn dem Arbeiter Eduard Pankratz. 


5 b. als geſterben: 

1. Boleslaw Beiger 1 J. 2. Anaftafia 
Wisniewski 2 W. 3. Johann Zakrzewski 
1 Jahr. 4. Peter Gurtowski 9¼ Mon. 
5. Helene Naumann⸗Schönwalde 16 Tage. 
6. Maria Nelke 5 J. 7. Matthias Czay⸗ 
kowski 32 J. 8. Walter Roesler 6 St. 


u 3 5 SE 5 EIS 5 5 u 0 5 5 u u SE 5 u N m = m 
Statt besonderer Anzeige. 


Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Richter, Tochter des 
Kaufmanns Herrn Leopold Richter bier, beehre ich mich ergebenst an- 
zuzeigen, 

Beuthen O.-Schlesien. 

Als Verlobte empfehlen sich: 
Hedwig RBiehter 
Louis Taterka 
Beuthen D.-Schlesien. 


„Dienftag, den 17. November 1896 : 
en Gastspiel 
des 


e 
Fräulein Helene Riechers 
vom Reſidenz⸗ 1 in Hannover 


u Abschieds-Benefiz BE 
für Herrn Arthur Waldemar. 


Die Sameliendame. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


Dienſtag, den 1. Dezember er., von 4 Uhr nachmittags ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. 


von 5 Uhr ab: CONCERT. 
Entree 30 Pfg. Kinder 10 . 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. November den nach⸗ 
benannten Damen des Verſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und 
Getränke werden am 1. Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 
Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 


5 


Louis Taterka. 


LI Lili 


Für Monat Dezem ber 


werden in allen Postanstalten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns und 
der Schweiz Abonnements entgegengenommen auf das 


Berliner Tageblatt 


und vollständige Handels-Zeitung 


mit Effekten Verlooſungsliſte nebſt feinen 5 werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
blättern: dem illuſtrirten Witzblatt „ULK“, dem illuſtrirten belletriſtiſchen 
Sonntagsblatt der „Deutſchen Leſehalle“, dem feuilletoniſtiſchen Beiblatt „Der 
Zeitgeiſt“, der „Techniſchen Rundſchan“, und den „Mittheilungen über 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, zum Preiſe von nur 


1 Mark 75 Pt. 


Alle nen hinzutretenden Abonnenten erhalten den bis 1. Dezember bereits ab⸗ 
gedruckten Theil des neueſten Werkes von 


Adolf Wilbrandt „Schleichendes Gift“. 


Dieſer feſſelnde Roman des als Erzähler beſonders geſchätzten Dichters bietet inter⸗ 
eſſante Einblicke in das Leben und Treiben der höheren und einflußreichen Geſellſchafts⸗ 
keeiſe Wiens und wird als ein Spiegelbild der Wirklichkeit unzweifelhaft berechtigtes 
Aufſehen erregen. 


Die Reiſeberichte von Eugen Wolf 


deſſen Korreſpondenzen aus dem Inneren Afrikas und Madagaskars das regſte 
Intereſſe hervorgerufen haben, werden demnächſt fortgeſetzt. 
Dieſe Artikel erſcheinen ausſchließlich im „Berliner Tageblatt“. 


Thorn, Seglerstr. 30 
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Reelles und bittiges 
inn, i 


Herren⸗-iu. Zinaben-Garderoben 


empfiehlt zur Herbst- und Winter- Saison: 
Winter-Paletots 


unmittelbar entgegengenommen. 
in Umlauf geſetzt. 


Frau Excellenz Boſe, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, Frau Oberſt 
von Reitzenstein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz. 


Thorn, im November 1896. 
Der Vorstand. 


Kaufmännischer Verein A Voruſſir Thorn. 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Kreisverein im Verbande Dtſch. N 


Montag, den 16. November er., abends präziſe 8½ Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


. V or fra 9 
des Hrn. Georg Bernhardt, Direktor des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen. 
Gäſte ſind willkommen und bittet um zahlreichen Beſuch 


Der Vorſtand. 
FFF ¶%k 0 Te en} 


von 17 Mk. bis 30 Mk. 
Hohenzollern-Mäntel „ 16 „ „ 35 „ 100. Tanz-Kursus. 2 
Winter-Joppen für Haus und Straße oz ME RE am Dienſtag, den 17. d. Mis. im Epiegelfanle des 
Herren- Jaquet-Anzuge " 14 " " 30 " Aufnahme von Schülern täglich von 11—1 und 3--5 Ubr 
Herren-Kammgarn-Anzuge „ 1750 „ „ in meiner Wohnung Breiteſtraße 16, I. 
Stoff- und Kammgarn - Hosen . „ „ 87, Hochachtungsvoll 
Herren-Gehrock-Anzüge in feinſt. Kammgarn, 30 40 „ W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 
Knaben-Anzüge und Pelerinen- Mäntel, nur beſte Fabrikate, von 


Seer 


Um mit meinem großen Tuch und Stoff⸗Lager zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


Stoffe zu 
Paletats, Anzügen, Holen, Joppen etc. 


ſehr herabgeſetzten Preiſen und übernehme die Anfertigung nach Maaß unter 


Garant des Gutſitzens. 
Arnold Danziger. 


Hin Schützenhaus. 


3 Mk. bis 15 Mk. in großer Auswahl für jedes Alter. 
Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe 


Ai ele 8 8 nter Garderoben 


nach Maass 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung beſter Zuthaten und billigſter 
Preisberechnung. — Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt 
zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 
Reisedecken n großer Auswahl. 


A. Pag 


Seglerstr. 30. 
00009 e 


VERY 
für Sonntag, 15. November. 
Couvert 1 Mk. 


Hühnersuppe. 


Karpfen in Bier. 
Spargelgemüſe und Pökelzunge. 


Hammel à la Reh. 


3 2 : Entenbraten. 
„Kathreiner’s Malzkaffee ist von er Bet 2 55 4115 7 elle, Tan pot. 
j h . 2 a find wir zu gemüthlich m Sonntag, N . 
3 . und N ein be ben * Rovembe, — 44 Uhr, Butter und Käse oder Caffee. 
sonders krä iges oma. wird im Viktoria⸗Theater Herr August 
x 8 8 3 Bratzke mit feinen Schülern vom Ath⸗ Anftich von 


leten⸗Verein „Friſch auf“ Thorn eine 
Theater-Vorſtellung 
geben, gr ſich jeder aufs Beſte amüſiren 
wird. Nach der Vorſtelung: TANZ. 
Entree: 2 75 Pf., I. Platz 50 Pf., 
Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Um gablreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtaud 
des Athleten Vereins „Bei auf“, 
August Bratzke. 


Neſiaurant zur Neichskrone. 


Heute Sonntag, den 15. d. Mts., abends: 


Frei-Concert. 


Daſelbſt iſt auch ein möblirt. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu vermiethen. 


Waldhäuschen. 


Heute Sonntag: 


Kaffee u. Raderkuchen 
Frische Wurst 


(eignes Fabrikat.) 
Moder 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 


Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin. 


Porter vom bas. 


Eirkus A. Braun. 


Sonntag finden 


2 Brillant-Vorſtellungen | Sr aer Sah Je erstand. 


dal Taprgkalt | 
Asthma-, Katarrh-, Hals- u. Lungenleidenden! 
5 Nachricht, daß ich meinen patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat (Bäh⸗ 
en und geſetzlich geſchützten Taſchen⸗Inhalir⸗Apparat jowie Gehör⸗ 
f8-Inftrumente (Hörrohre) zur 3 und Heilung obiger Leiden, 
uc meinen Vertreter Herrn Lubsz 
Thorn, Hötel — Adler 
nur am Dienſtag, den 17. November von 9—1 und 3— 0 Uhr Nachmittags 
ausſtellen und koſtenfrei erklären werde. 

Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen. Jeder kann die Apparate ſeinem Leiden entſprechend ſelbſt an⸗ 
wenden ohne Berufsſtörung. 

. Steinbrück, Berlin S., Blücherſtr. 36. 
— Spezlal⸗ Fabrik patentirter Gehör „Apparate 
kreuzs,, v. 380 Mk. an. 


Pianinos, Ohne ufd BM. wen. Wiener Gafe, Mocker. 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 2 onntag, den 15. November: 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. . 

ow. Brom orſtadt 

Hansverkan el | Tanzkränzchen. leichten Bedingungen zu verkaufen. Ta n kränzche N. 
Entree frei. Louis Kalischer. [Neue Ren 


«  räumlichkeiten, leichte Be⸗ 
Druck der Badbenee „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


ſtatt, Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellung. reichhalt. ri 
aa rt * 


Elite-Vorſtellung 


mit nur aus den beſten Nummern des 
Repertoirs gewähltem Programm. 
Um gütigen Zuſpruch a 


Gaſthaus Rudak. 


dingungen. Zu erfragen Vaderſtr. 2, 1 Tr. 


Sonntag, d. 15. d. ts. 


iitzenhaus- Theater. Schützenhaus - Theater 


Sonntag: 


Die officielle Frau, 


Novität I. Ranges. 


Wiener Café ocker 

Montag, den 16. November 

Arie Vorſtellung des 
Thorner Theaters. 


Mittwoch, den 18. d. Mts. 
am 7 a” u e. 


Seiſliches Concert 


in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
zum Beſten bedürftiger und kranker 
Kriegs⸗Veteranen von Thorn und 


Mocker. 
Zur Aufführung gelangen unter gütiger 
Mitwirkung n muſikaliſcher 
10 
Chöre, Onsxtetir, Duette, Solis 
für Violine, Sopran und Varyton 
ſowie zwei große 
Concert- Orgelpiecen. 
Billete a 50 und 30 Pfennig nur im 
Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 
Walter Lambeck. 


Artushof. 


Sonntag, den 15. November 1896. 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts von 
Borcke (4 Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Hiege. 
Programm: 
Die Ou verturen: Der Geiger aus Tyrol⸗ 
Genes, Concert⸗Ouverture v. Beethoven. 
Große Fantaſie aus „Aida “v. Verdi, Romanze 
für Violine Solo v. Svendſen, Waldes⸗ 
flüſtern v. Czibulka. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt an der Abendkaſſe a Perſon 50 Pf. 
Einzelne Billets a Perſon 40 Pf., ſowie 
Familiendillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind 
dis 7 Uhr abends dei Herrn Meyling zu 
haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen a 1 Mk. entgegengenommen. 


Ziegelei-Park. 


Heute Sonntag, von ½4 Uhr ab: 


Unterhaltungs - Musik. 
Friſchgebackener Kuchen. 
Ulstav-Adolf-Leijgperein. 


Sonntag, d. 15. Novbr.: Jahres feſt. 

Abends 6 Uhr: Gottes dienſt in der altſtädt. 
evangel. Kirche. Feſtpredigt: Herr Pfarrer 
Haendler⸗Bromberg. 

Abends 8 ¼ Uhr: Nachfeier in der Aula der 
Knaben Mittelſchule. Bericht: Herr 
Pfarrer Jacobi. Anſprachen: Herr Gym⸗ 
naſialoberlehrer Enz und Herr Pfarrer 
Haendler. Geſänge des altftädt. evangel. 
Kirchenchors. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonnabend, d. 28. Novbr., 8½ Uhr: 
Im großen Saale des Artushofs 


IX. Stiftungsfest. 


Der Vorſtand. 
Handwerker-Verein. 
Donnerſtag: Vortrag. 


Baterländ. Frauen⸗ Verein 


Podgorz. 


Am Sonntag, d. 15. d. Mts., 
Nachmittag En 4 Uhr ab, 


find 
im Saale von Nieolai 
hierſelbſt ein 


WINTERFEST 


zum Beſten der Zwecke unſeres 
Vereins ſtatt. 


Konzert, Geſänge des bieſigen 
Kirchenchors, Aufführung 
zu Wiege Verlooſung, Amerikas 
e Auktion. 
r ein F beſetztes Buffet 
iſt geſorgt. 
Eintrittsgeld 20 Pfg. pro Per ſon 


Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
n frei. 


Um recht zahlreichen Beſuch werden alle 


Central-Hotel, Thorn. 


ee den 15. Rovember, 
Vorm. von 11 Uhr ab: 


Frihſchoppen⸗Loncert. 


Von 6 uhr Abends ab: 


Brom. FREI- CONCERT. 


Für einen guten Schoppen Bier und 
dag lte Frühſtückskarte iſt beſtens geſorgt 


Centralwirth. 
. 


Hierzu ein zweites Blatt 
nd ein Alluftrirtes Unter · 


Tews.! haltungsblatt. 


